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D e r R u n d e s h a u s h a l t 1990 und 1991 

A ufgrund der Nat ionalratswah

len im Ok tober 1990 und der 

darauf fo lgenden Regierungs

bi ldung wurde der Bundesvoran

schlag 1991 erst im März 1991 vom 

Nationalrat beschlossen Dieser Zei t 

ablauf ermögl ich t es, den Voranschlag 

für das laufende Jahr gemeinsam mit 

d e m vor läuf igen Gebarungser fo lg 

1990 zu analysieren Mit dem Bundes

haushalt 1990 wurde die erste Etappe 

der Budgetkonso l id ie rung, die im Ar 

be i t sübere inkommen der Regie

rungsparte ien v o m Jahre 1987 vere in

bart worden war, zeit l ich abgesch los

sen Der Voranschlag für 1991 gibt er

ste Anhal tspunkte über den künf t igen 

Kurs der Budgetpo l i t ik und die daraus 

resul t ierenden Prob leme Bis zum En

de der laufenden Legislaturper iode 

(1994) ist ein wei terer Abbau des Net

todef iz i ts im Bundeshaushal t auf 2,5% 

des B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s vo rge

sehen In der fo lgenden Untersu

chung w i rd daher der Bundeshaushalt 

der Jahre 1990 und 1991 auch in sei

nen mit tel f r ist igen Auswi rkungen be

leuchtet 

D i e B u d g e t k o n s o l i d i e i u n g 
zwischen 1 9 8 7 und 1991 

In der ersten Etappe der Budget
konsolidierung wurde das Nettodef iz i t 

von 5,2% des B r u t t o i n l a n d s p r o d u k 

tes (1986) auf 3,5% (1990) reduziert 

Somi t wurde der im Arbe i tsübere in

k o m m e n von 1987 festgelegte Zei tab

lauf der Senkung des Net todef iz i ts 

eingehalten. Für 1991 ist eine wei tere 

Herabsetzung auf 3 3% geplant. Eine 

Analyse der Ausgaben- und Einnah

menquo te dokument ie r t , daß der Ab-

Der Bund setzte 1990 die 

Budgetkonsoldierung for t . Das 

Nettodefizi t sank auf 3,5% des BIP. 

Obwohl der Bundeshaushalt leicht 

restr ikt iv wirkte, behinderte er den 

Konjunkturaufschwung nicht. Für 1 9 9 1 

sieht der Bundesvoranschlag zwar 

einen weiteren Abbau des 

Nettodefizi ts auf 3,3% des BIP vor, 

jedoch ändern sich die Wirkungen auf 

die Wir tschaftsentwicklung spürbar. 

Den Rückgang des Defizits 

ermögl ichten nur erhebl iche 

Rücklagenauflösungen. Der BIP-

relevante Saldo läßt erkennen, daß 

heuer merkl iche expansive Effekte 

vom Bundeshaushalt ausgehen 

werden. 

bau des Defizits auf der zurückhal ten

den Ausgabenpol i t ik gründet Die 

Ausgabenquote sank von 32,8% des 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s im Jahr 1986 

auf 29,9% 1990, gleichzeit ig g ing auch 

die Einnahmenquote von 27,6% auf 

26,4% zurück Daher konnte der B u d 

getkonsol id ierung zwischen 1987 und 

1990 t ro tz s inkender E innahmenquote 

entsprochen werden 

Die Ausgabenzuwächse erre ich

ten in einzelnen Jahren des Konsol i 

d ierungszei t raums den ger ingsten 

Wert seit Ende der fünfz iger Jahre 

Die Einnahmenquote ist vor allem auf

grund der Steuerreform und der 

S teuersenkung 1987, aber auch infol 

ge der unterdurchschni t t l ich wach

senden Betr iebseinnahmen gesun

ken 

1991 ermögl ichen ebenfalls die im 

Vergleich zum BIP schwächer s te i 

genden Ausgaben eine (weitere) Sen

kung der Def iz i tquote Die um die 

Swap-Operat ionen berein igten Aus

gaben des Al lgemeinen Haushalts er

höhen sich 1991 um 6,0%, also merk

lich weniger als das B r u t t o i n l a n d s 

produk t ( + 6,9%), h ingegen ent

spr icht das erwartete Wachs tum der 

Einnahmen (ohne Swap-Operat ionen) 

mit 6 7% etwa dem des BIP Die Aus

gabenquote s inkt 1991 auf 29,7% die 

Einnahmenquote bleibt mit 26 4% un

verändert 

Aus einer Gl iederung der Ausga

ben- und Einnahmenquote in ihre 

Komponen ten ersieht man, in we l 

chen Bereichen die Konsol id ierung 

ansetzte und wo für die Zukunf t Pro

b leme erwachsen. Der Großteil der 

s inkenden Ausgabenquote betraf die 

Erstel lung von öf fent l ichen Lei

s tungen Sowoh l der Personalauf

wand als auch die Investi t ionen leiste

ten in der Periode 1987/1990 einen 

Die Budgetkonsoifdierung war 

zwischen 1987 und 1 9 9 1 großtei ls der 

zurückhaltenden Ausgabenpoli t ik zu 

danken. 

wicht igen Beitrag zur Budgetkonso l i 

d ierung Im Personalaufwand drück te 

1988 die Versch iebung der Gehaltser

höhung um ein halbes Jahr die Quote 

merk l ich. Al lerdings zeichnen sich be

reits Grenzen für eine weitere Redu

z ierung der Quote öf fent l icher Lei

s tungen ab Im Vergleich zu 1990 

bleibt sie auch 1991 mit 11,9% des BIP 

konstant Vor allem eine wei tere Ein

schränkung der Investi t ionen dürf te 

künf t ig an Grenzen stoßen 

Auch die Transfers hatten einen 

nicht unerhebl ichen Anteil an der zu 

rückhal tenden Ausgabenentwick lung. 

Neben Einflüssen aus der demogra 

phischen Entwick lung (sinkende Kän-

derzahl, eine Abnahme der A n -
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Der Bundeshaushalt im Überblick 
Der vorläufige Gebarungserfolg für 

1990 weist im Allgemeinen Haushalt 
Gesamtausgaben von 564,4 Mrd. S und 
Gesamteinnahmen von 501,5 Mrd. S 
aus. Das Nettodefizit beträgt somit 
62,9 Mrd. S (3,5% des nominellen Brut
to in landsproduktes; 1989 3,7%, 1988 
4,2%). Im Vergleich zum Voranschlag 
konnte der Abgang im Budgetvollzug 
um 3,4 Mrd. S verringert werden. Somit 
stützte der straffe Budgetvollzug auch 
1990 ~- wie in den Vorjahren — die Kon
solidierung, begünstigt durch die gute 
Konjunktur. Die Mehrausgaben im Bud-
getvoilzug von rund 15 Mrd. S (für Per
sonal, Expörthaftungen, Fiüchtllngsbe-
t reuung, , Hochbauten, Bundesbahn 
u. a.)wurden durch die Entnahme von 
Rücklagen (für die Exportförderung), 
Mehreinnahmen an Steuern und Ausga-
benrCscksteliungen gedeckt. 

Im Ausgleichshaushalt standen 
Ausgaben von 60,1 Mrd. S Einnähmen 
von 123,0 Mrd. S gegenüber: Der Über
schuß im Ausgleichshaushalt muß dem 
Abgang im Allgemeinen Haushalt ent
sprechen. Von den Ausgaben im Aus
gleichshaushalt entfallen 32,8 Mrd. S 
auf Finanzschuldtilgungen : und 
10,6 Mrd. S auf die Rückzahlung von 
Kassenstärkern. Die übrigen Ausgaben 
stehen im Zusammenhang mit Swap-
Operationen. \ \ - ; , ; \ ; : ; 

. Der Bundesvoranschlag für 1991. 
sieht i m Allgemeinen Haushalt Ausga
ben von 600,5 Mrd. S und Einnahmen 
von 537;2 Mrd. S vor. Somit beträgt das 
Nettodefizit 63,3 Mrd. S (3,3% des BIP). 
Der Ausgleichshaushalt enthält Ausga
ben von76,9 Mrd. Sund Einnahmen von 
140,2 Mrd. S. Die Ausgaben im Aus
gleichshaushalt umfassen ~ Fihanz-
schuldti lgungen (39,0 Mrd. S), Rück
zahlungen von Kassenstärkern 
(35,0 Mrd. S) sowie Ausgaben im Zu 
sammenhang mit Währungstauschver
trägen (2,9 Mrd. S). Die Einnahmen set
zen; sich aus Kreditaufnahmen 
(102,3 Mrd. S) /Aufnahmen von Kassen
stärkern (35i0 Mrd. S) und Einnahmen 
im Zusammenhang mit Währungs-
tauschvertragen (2,9 Mrd. S) zusam
men. Die Währungstauschverträge er
höhen zwar das Niveau der Einnahmen 
und Ausgaben sowohl im Allgemeinen 
Haushalt als auch im Ausgieichshaus-
halt, beeinflussen jedoch nicht die Sal
den. 

Die Zuwächsraten der Einnahmen 
und Ausgaben im Bundeshaushalt wer
den durch die zahlreichen institutio
nellen Änderungen (Umstellung der 
Wohnbauförderung vom Nettoprinzip 
auf das Bruttoprinzip, Einbeziehung der 
Swap-Operationen u. a.) erheblich ver
zerrt. 

Der Bundeshaushalt 1990 und 1991 Übersicht 1 

1939 1990 1990 1989/90 1991 1990/91 

Erfo lg Bundes- Vor läuf iger Veränderung Bundes- Veränderung 
Voranschlag Er lo lg Voranschlag 

Mrd S Mrd S Mrd S In % Mrd S l n % 

Al lgemeiner Haushalt 

Ausgaben 540 7 549 4 564 4 + 4 4 600 5 + 6 4 

Einnahmen 478,0 433,1 501,5 + 4,9 537,2 + 7.1 

Saldo - 6 2 7 - 6 6 3 - 6 2 9 + 0,3 - 6 3 3 + 0 6 

Ausgle ichshaushal l 

Ausgaben 62 0 74 0 60 1 - 3 1 76 9 + 28 0 

E innahmen 124 7 140,3 123,0 - 1 , 4 140,2 + 14,0 

Saldo + 62 7 + 66 3 + 62 9 + 0 3 + 63 3 + 0 6 

spruchsberecht ig ten in der Kr iegsop

ferversorgung) waren auch die Ver

sch iebung der Pensionsanpassung 

um ein halbes Jahr 1988 und Überwei 

sungen von anderen Rechts t rägern 

Der Großteil der sinkenden 

Ausgabenquote betraf die Erstel lung 

von öf fent l ichen Leistungen. 

an die Pensionsvers icherungen für 

den gedämpf ten Verlauf der Transfers 

verantwort l ich (dauerhafte Einsparun

gen verspr icht letztgenannte Vor

gangsweise jedoch nicht) 

Für die Finanzierungsausgaben 
empfiehl t sich eine Trennung in Aus

gaben für die Finanzschuldzinsen und 

in sonst ige Ausgaben Die sonst igen 

Finanzierungsausgaben wachsen seit 

1988 schwächer als das B r u t t o i n 

landsprodukt und stützen so die z u 

rückhal tende Ausgabenentwick lung 

Hingegen ste igen die Z insen für die 

Staatsschuld kräft ig Ihr Antei l am BIP 

nahm von 2 9% (1986) auf 3.3% (1990) 

zu und w i rd 1991 3 6% erreichen 

Wie deut l ich die Zinsen für die Fi

nanzschuld das Nettodef iz i t prägen 

und den Spielraum des Budgets ver

kleinern, läßt einerseits der Vergleich 

von Zinsen und Nettodef iz i t und an

derersei ts die Entwick lung des „Pri-
märdefizits" erkennen 1 ) Noch 1986 

war das Nettodef iz i t deut l ich höher 

gewesen als die Zinsen Die Differenz 

bet rug 2,3% des BIP (32,4 Mrd S) 

1990 h ingegen erre ichten die Zinsen 

schon fast das Niveau des Net todef i -

A u s g a b e n - u n d Einnahmenquoten Übersicht 2 

1986 1987 1988 1989 1990 1991 

Erfo lg Er fo lg Er fo lg Erfo lg Vor läuf iger Bundesvor Er fo lg 
Er fo lg anschlag 

In % des B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s 

Ausgaben 

Erstel lung von Leis tungen 139 13 2 12 7 12,3 119 1 ! 9 

Persona laut wand 8.3 8 2 7 8 7 6 7 5 7 5 

Invest i t ionen 2 1 1 7 1 6 1.5 1 5 1 4 

Laufender Sachaufwand 

und Erwerb von L iegenschaf ten 3.5 3 3 3 3 3 2 2 9 3 0 

Umver te i iung. 1 0 4 1 0 9 1 0 5 10 0 9 6 9 7 

Finanzierung 1 ] 8 5 8 4 8 9 8 7 8 4 8 1 

Z insen 2 9 3 2 3 2 3 2 3 3 3 6 

Sonst ige 5.6 5,2 5,7 5.5 5,1 4 5 

Ausgaben insgesamt 1 ) 32.6 32 5 32 1 31 0 29 9 29 7 

E innahmen 

Steuern [ne t to ) 2 ] 15,3 148 1 4 8 144 1 4 6 1 4 6 

Steuerähnl iche E innahmen 4 4 4 3 4 4 4 2 4 1 3 7 

Bet r iebse innahmen 5 0 4 9 4 9 4 7 4 5 4 3 

Sonst ige 2.9 3,8 3,8 4,0 3,2 3,8 

E innahmen insgesamt 2 ) 27 6 27 8 27 9 27 3 26 4 26 4 

Net todef iz i t 5 2 4 7 4 2 3 7 3.5 3.3 

' ) Ohne Schu ldent i lgungen, Z insen i m Z u s a m m e n h a n g mi t Swap-Opera t ionen und Ausgaben für die Wohnbau fo rde 
rung — 2 ) Ohne Z inse innahmen im Z u s a m m e n h a n g mit Swap-Opera i ionen und Steuerantei le tür die Wohnbau fo rüe -
rung 

' ) D a s P r i m ä r d e f i z i t , d e s s e n R o l l e in i n t e r n a t i o n a l e n B u d g e t v e r g l e i c h e n a n B e d e u t u n g g e w i n n t , e r g i b t s i c h 

a u s d e m N e t t o d e f i z i t m i n u s d e r A u s g a b e n f ü r Z i n s e n D a m i t s o l l d e r u n t e r s c h i e d l i c h e E i n f l u ß d e r Z i n s s ä t z e 

i m i n t e r n a t i o n a l e n V e r g l e i c h a b e r a u c h i m Z e i t a b l a u f a u s g e s c h a l t e t w e r d e n 
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Budgetsalden Abbildung 1 
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Das Primärdefizit entspricht dem Nettodefi
zit abzüglich der Zinsen. 

zits Das Primärdefizi t sank 1990 auf 

2,9 Mrd S 1991 über t re f fen die Z in 

sen bereits das Nettodef iz i t Das Pri

märdefizi t zeigt somit berei ts einen 

Überschuß von 6,2 Mrd S, d h die 

Neuverschuldung w i rd wei tgehend 

von den Zinsen bes t immt Die künf t i 

ge Konsol id ierung w i rd daher maß

gebl ich von der Entwick lung des 

Zinsniveaus abhängen. Ohne gesetz l i 

che Maßnahmen in verschiedenen 

Ausgabenbere ichen w i rd der Gestal

tungssp ie l raum des Budgets rasch 

enger, und eine wei tere Verr ingerung 

des Nettodef iz i ts wäre kaum zu erre i 

chen 

Die Netto-Steuerquote der Ein

nahmen ist langfr ist ig merk l ich ge

sunken (von 15,3% 1986 auf 14,6% 

1990) Au fg rund der Progressionswir 

kung bleibt sie 1991 unverändert 

Nach 1988 ging der Antei l der steuer
ähnlichen Einnahmen du rch die Sen

kung der Arbe i ts losenvers icherungs

beiträge und den absolut g le ichblei 

benden Abge l tungsbe t rag an den Fa-

mi l ienlastenausgleichsfonds leicht z u 

rück 1991 bewirkt die (vorüberge

hende) Aussetzung des Antei ls an der 

Lohn- , E inkommen- , Körperschaf t -

und Kapitalertragsteuer von 2,29% für 

den Famil ienlastenausgleichsfonds 

Ausgabenstruktur Abbildung 2 
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D i e Ausgabenstruktur ist seit einigen Jahren 
stabil. 

Komponenten des Budgetsaldös 

1987 

Erfo lg 

Saldo laufender Transakt ionen — 4 9 9 

Invest i tonen . . — 2 4 5 

BIP-relevanter Saldo - 7 4 4 

Saldo ve rmögenswi rksamer T ransak t ionen . . + 4 , 6 

Saldo Al lgemeiner Haushalt — 6 9 8 

eine wei tere Verr ingerung des Antei ls 

der steuerähnl ichen Einnahmen Die 

Betriebseinnahmen dämpfen eben

falls die Einnahmenquote, selbst 

wenn man insti tut ionelle Änderungen 

(wie die Ausgl iederung des Giücks-

sp ie lmonopols aus dem Bundeshaus-

Die kräf t ig steigenden Ausgaben 

für Zinsen erschweren die 

Konsolidierung erhebl ich. 

halt) unberücks icht ig t läßt Allein die 

sonstigen Einnahmen wachsen lang

fr ist ig rascher als das BIP einerseits 

aufgrund von Vermögensveräußerun

gen und anderersei ts durch Rückla

genauf lösungen — letztgenannte er

br ingen 1991 0,9% des BIP und ver

hindern dadurch ein wei teres Abs in 

ken der Einnahmenquote 

Zwar wi rk te der Bundeshaushalt 

durch die Budgetkonso l id ierung in 

den letzten Jahren restriktiv — auch 

1990 wurde das BIP-relevante Defizit 

deut l ich kleiner, im Vergleich zu 1989 

nahm es um fast 9 Mrd S auf 

54,8 Mrd S ab — sie hat aber dazu 

beigetragen, eine Kon junk turüberh i t -

zung zu vermeiden 1990 erreichte die 

Kapazitätsauslastung der österre ichi 

schen Wirtschaft den höchsten Wert 

seit Anfang der siebziger Jahre Das 

rasche Wachstum der privaten Nach

frage gleicht das schwächere der öf

fent l ichen Nachfrage mehr als nur 

aus Die vermögenswi rksamen Trans

akt ionen t rugen zur Konsol id ierung 

weniger bei als vielfach vermute t 

1990 erhöhten sie das Nettodef iz i t so 

gar um mehr als 8 Mrd S, was aller

dings auf die hohen Rück lagenzufüh

rungen zurückzuführen war 

Die Steuerpol i t ik s tützte die Kon

junktur mit te l f r is t ig, weil s ich durch 

den Rückgang der Bru t to -S teuerquo-

te von 24,9% (1986) auf 23,5% (1990) 

die Steuerbelastung um etwa 

25 Mrd S verr ingert und damit die pr i 

vate Nachfrage st imul iert hat 

Übersicht 3 

1988 1989 1990 1991 

Erfolg Erfolg Vorläuf iger Bundesvor -

Erfo lg anschlag 

Mrd S 

- 3 8 2 - 3 8 7 - 2 8 0 - 5 2 7 

- 2 5 4 - 2 5 3 - 2 6 , 8 - 2 7 , 2 

- 6 3 6 - 6 4 0 - 5 4 8 - 7 9 9 

- 2 , 9 + 1 , 3 - 8 , 1 + 1 6 . 6 

- 6 6 5 - 6 2 7 - 6 2 9 - 6 3 , 3 

1991 ändert sich dieses Bild Der 

BIP-relevante Saldo steigt sprunghaf t 

um mehr als 25 Mrd S auf 

79 9 Mrd S Ledigl ich durch die Rück

lagenauf lösungen (vermögenswirksa

me Transakt ionen) wi rd ein Über

schuß in den vermögenswi rksamen 

Transakt ionen erreicht und das Net to

defizit auf dem Niveau von 1990 ge

halten. Im laufenden Jahr läßt der Vor

anschlag vermuten daß der Bundes

haushalt expansiv w i rk t 

Die Budgetkonso l id ierung hat in 

den einzelnen Aufgabenbere ichen 

des Bundeshaushalts recht unter

schiedl ich gegri f fen Zurückha l tende 

Ausgabenste igerungen spiegeln vor 

allem die Bereiche „Straßen" und 

„Sonst iger Verkehr" — er umfaßt 

auch die großen Betr iebe Bahn und 

Post — wider Schließlich leistete 

auch die Landesverte id igung einen 

erhebl ichen Beitrag zur B u d g e t k o n 

sol id ierung Hingegen wei te ten sich 

die Ausgaben in der „Übrigen Ho-

hei tsverwai tung' markant aus, vor al

lem durch die Z insen, die ausschließ

lich in diesen Aufgabenbere ich fallen 

Insgesamt behinderte der Bund 

den Konjunkturaufschwung in den 

letzten Jahren trotz Konsolidierung 

nicht. 

Die s te igenden Aufwendungen für 

Zinsen verdrängen daher andere Auf

gaben 

Der Bundesvoranschlag 1991 ver

sucht , den ste igenden Anteil der 

.Übr igen Hohei tsverwal tung 1 zu rück

zudrängen — er sinkt erstmals seit 

mehreren Jahren Überdurchschn i t t 

l ich nehmen die Aufwendungen in den 

Bereichen „Erziehung und Unter

r i ch t ' , „Wissenschaft und Forschung" 

sowie „Industr ie und Gewerbe" zu A l 

lerdings ist der Anst ieg im Bi ldungs

bereich und in der Wissenschaft erst 

im Voranschlag 1991 ausgeprägt Der 

langfr ist ig expandierende Anteil von 
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Ausgaben nach Aufgabenbereichen Übersicht 4 

1986 1937 1988 1989 1990 1991 

Erfo lg Erfo lg Erfo lg Erfo lg Vor läuf iger 
Erfo lg 

Bundes
voran
schlag 

In % der Gesamtausgaben 

Erz iehung und Unter r ich t 9 1 9 2 8 8 8 8 9 0 9 2 

Forschung und Wissenschaf t 3 7 3 6 3 6 3 6 3 6 4 0 

Kunst 1 0 1 0 1 0 1 0 1 0 1 1 

Kultus . 0 1 0 1 0 1 0 1 0 1 0 1 

Gesundhei t 0 9 0 9 0 9 0 9 1 0 1 0 

Soziale Wohlfahrt 24 9 26 2 2 6 1 25 9 24 9 24 8 

W o h n u n g s b a u ' ] 0 3 0,3 0 2 0 2 0 2 0 2 

Straßen 3 6 3,3 3 0 2 8 2 8 2 6 

Sonst iger Verkehr 21 0 19 6 19 4 19 2 19 4 19 0 

Land- und Fors twi r tschaf t 2 9 3 1 2 8 2 5 2 6 2 8 

Energ iewi r tschaf t 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Industr ie und Gewerbe 3 2 3 2 4 1 3 7 3 3 3 5 

Öffent l iche Dienst le is tungen 1 4 1 1 1 1 1 0 0 8 0 7 

Private Dienst le is tungen 0 9 0 8 0 8 0 8 1 0 1 1 

Landesver te id igung . 4 0 3 6 3 4 3 6 3,3 3 2 

Staats- und Rechtss icherhei t 3 3 3 2 3 1 3 1 3 2 3 3 

Übr ige Hohei tsverwal tung 2 ] 1 9 6 20 8 21 6 22 7 23 8 23 5 

Zinsen 8 7 9 9 10 0 1 0 4 11 1 12 1 

Übr ige 10,9 10,9 11,6 12,3 12,7 12,4 

Insgesamt 2 ) 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

') Ohne Wohnbaufö rderungsausgaben an die Länder — 2 ) Ohne Schu ldent i lgungen ohne Zinsen für Swap-Opera t io 
nen 

Industrie und Gewerbe ist j edoch zum 

Teil auf die Zahlungen an die ÖIAG 

zurückzuführen 

Aus einer Aufg l iederung der Aus

gaben nach ökonomischen Kri ter ien 

wi rd ersächtiich, daß die Ver lagerun

gen von der Erstel lung öf fent l icher 

Leistungen zu den Finanzierungsaus

gaben, die lange Zei t sehr ausgeprägt 

war, in den letzten Jahren kaum mehr 

zu beobachten ist Wie schon in f r ü 

heren Budgetanalysen hingewiesen 

wurde 2 ) , hat sich der Antei l der Erste l 

lung öf fent l icher Leistungen mit etwas 

weniger als 40% des Budgetvo lumens 

einer Untergrenze genähert , die je 

doch kaum noch unterschr i t ten wer 

den kann, wenn nicht die Berei ts te l 

lung öf fent l icher Leistungen gefähr

det werden sol l . Gleichzeit ig ist der 

Anst ieg der Finanzierungsausgaben 

Nettodefizit und Zinsen Abbildung 3 
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Die Zinsausgaben übersteigen 1991 bereits 
das Nettodefizit. 

zum Sti l lstand gekommen Die Trans

fers hielten ihren Anteil immer verhält

nismäßig konstant 

Diese in den letzten Jahren recht 

stabile St ruktur der Budgetausgaben 

könnte auch damit zusammenhängen, 

daß jene Ausgaben, die leicht zu be

einf lussen waren, berei ts Untergren

zen erreicht haben Künft ig muß die 

Im Jahr 1990 wirkte der 

Bundeshaushalt restr ikt iv. Der 

Voranschlag für 1 9 9 1 läßt hingegen 

expansive Effekte erkennen. 

Konsol id ierung auch die gesetz l ichen 

Verpf l ichtungen erfassen — dazu feh 

len aber noch die Entscheidungen 

bzw sie wi rken sich noch nicht im 

Bundeshaushal t aus. Erst dann w i rd 

s ich die Ausgabenst ruk tu r wahr

scheinl ich wieder deut l icher verschie

ben 

Die öffentlichen Investitionen lei

s teten nicht nur in Österre ich, son -

1989 1990 

Er fo lg Bundesvor 
anschlag 

M r d S M r d S 

Ausgaben zur 

Erste l lung von Leistungen 205 9 212 7 

Umver te i lung 168 2 170,6 

Finanzierung . . 166,6 166,1 

Insgesamt 540 7 549 4 

d e m auch in anderen Ländern einen 

entscheidenden Bei t rag zur Budget 

konsol id ierung, weil sie verg le ichs

weise rasch zu ändern sind Die Inve

st i t ionsquote (Anteil der Invest i t ionen 

I n v e s t i t i o n e n w e i t e r h i n schwach 

an den Gesamtausgaben) ist schon 

lange Zeit rückläuf ig doch hat s ich 

ihre Abnahme in den letzten Jahren 

beschleunigt 1986 entf ielen noch 

Die öf fent l ichen Investi t ionen 

le isteten nicht nur in Österreich, 

sondern auch in anderen Ländern 

einen entscheidenden Beitrag zur 

Budgetkonsol idierung. 

6,4% der Gesamtausgaben auf Investi

t ionen, 1990 hingegen nur noch 4 9% 

1991 w i rd der Antei l auf 4,7% sinken 

und damit nur noch halb so groß sein 

wie Mit te der s iebziger Jahre 

Für diese Entwick lung gibt es 

mehrere Ursachen: Z u m einen haben 

sich die Prior i täten verschoben — der 

Straßenbau etwa hat an Bedeutung 

ver loren, sodaß eine Verr ingerung 

dieser Ausgaben im Zuge der Konso

l idierung leichter durchzusetzen war 

Z u m anderen wurden in der Vergan

genheit in einigen Bereichen große 

Kapazitäten aufgebaut (etwa im 

Schulbereich) durch die s inkende 

Nachfrage war aber eine for tgesetz te 

Auswei tung zunächst nicht unmi t te l 

bar er forder l ich Schließlich werden 

Investi t ionen zunehmend außerbud-

getär f inanziert . Die später anfallen

den Ausgaben (Verzinsung und Rück

zahlung f rüher au fgenommener Kre

dite durch den Bund) zählen dann 

zu den Finanzierungsaufwendungen 

Diese Ver lagerungen erschweren die 

Analyse der Kon junk tu rw i rkungen des 

Bundeshaushal ts 

In der St ruk tur der Invest i t ions-

Übersicht 5 

1990 1989/90 1991 1990/91 

Vorläuf iger Veränderung Bundesvor - Veränderung 

Erfo lg anschlag 

M r d S In % M r d S In % 

216 2 + 5 0 230 3 + 6 5 

173 6 + 3 2 187 4 + 7 9 

174.6 + 4,8 182,8 + 4,7 

564 4 + 4 4 600,5 + 6 4 

Ausgaben in ökonomischer Gliederung 

2 ) L e h n e r G „ B u n d e s v o r a n s c h l a g 1 9 9 0 ; W e i t e r e r A b b a u d e s D e f i z i t s " W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 8 9 6 2 ( 1 2 ) 
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Ausgaben für Aufträge 

1989 1990 

Er fo lg Bundesvor 

anschlag 

M r d S M r d S 

Invest i t ionen. 25 3 26 3 

Bauten 1 6 3 1 5 7 

Ausrüs tungen 9 0 10 6 

Laufender Sachaufwand . . 51,7 54,1 

Insgesamt 77 0 

ausgaben des Bundes ergibt s ich 

langfr ist ig eine spürbare Verschie

bung von den Bauten zu den Aus rü 

s tungen. In den siebziger Jahren f lös

sen noch rund 80% der Bundesinve

st i t ionen in Bauvorhaben, jetzt sind 

nur noch 55% der Invest i t ionsausga

ben des Bundes dafür vorgesehen 

Da der Importantei l der Ausrüs tungen 

erhebl ich höher ist als jener der Bau

ten, dämpft diese Entwick lung zusätz

lich zum ger ingeren Niveau der Inve

st i t ionsausgaben auch die Nachfrage

wi rkungen 

In den letzten Jahren schränkte 

der Bund seine Ausgaben für Bauten 
auch absolut ein Mit 16,6 Mrd S wa

ren sie 1990 zwar um 1,5% höher als 

1989, sie bl ieben jedoch deut l ich un

ter dem Niveau von Mit te der achtz i 

ger Jahre (1985 20,1 Mrd S). 1991 ist 

eine merk l iche Verr ingerung der Aus

gaben für Bauinvest i t ionen auf 

15,1 Mrd S vorgesehen ( - 8 , 9 % ) Be

sonders deut l ich gehen die Ausgaben 

für Straßen zurück . 1990 gab der 

Bund für den Neubau von Straßen 

3,31 M r d . S aus (1989 3,37 M r d . S ) 

1991 sind nur noch 3 18 Mrd S ge

plant (Anfang der achtz iger Jahre 

wurde mehr als doppel t so viel in

vest ier t ) . Im Gegensatz dazu werden 

die Ausgaben für Hochbauten ausge

wei tet 1990 stagnier ten sie bei 

5,9 Mrd S, für 1991 ist aber eine Z u 

nahme auf 6 5 Mrd S geplant (mehr 

als 10%), w o d u r c h auch eine reale 

Ste igerung mögl ich ist. Der Schwer

punkt der Investi t ionen im Hochbau 

liegt im Bereich der Universitäten und 

Schulen 

Die /Ausrüstungen er forder ten 

1990 10,2 Mrd . S, um 14,2% mehr als 

1989. 1991 sind für diese Investi t ionen 

1 2 1 M r d . S ( + 18,1%) vorgesehen 

Der kräft ige Anst ieg geht z u m Teil auf 

Sonderanlagen der Betr iebe (Bahn 

und Post) zurück Bereits 1990 wurde 

das Budget dafür um 25% auf 

3,8 Mrd . S aufgestockt 1991 sind die

se Invest i t ionen mit 5 1 Mrd . S um fast 

Übersicht 6 

1990 1989/90 1991 1990/91 

Vor läuf iger Veränderung Bundes Veränderung 
Erfo lg voranschlag 

Mrd S In % M r d S In % 

26 8 + 6 0 27 2 + 1 4 

16 6 + 1 5 15 1 - 8 9 

1 0 2 + 1 4 2 12 1 + 18 1 

53,6 + 3.6 56.9 + 6.3 

ein Drit tel höher veranschlagt als im 

Erfolg 1990 Auch die Investit ionen für 

Maschinen ( insbesondere im EDV-Be

reich) werden stark ausgeweitet 

Die zurückhal tende Ausgabenpol i 

t ik — die Budgetkonso l id ierung — 

spiegelt sich auch in den laufenden 

Ausgaben für Güter und Leistungen, 

die in der volkswir tschaf t l ichen Ge

samt rechnung (VGR) dem öf fent l i 

chen Konsum zugerechnet werden 

Die invest i t ionsähnl ichen Ausgaben 

für die Landesverte id igung sanken 

von 4,7 Mrd S (1989) auf 4,1 M r d . S 

(1990); 1991 sind 3,6 Mrd S vorgese

hen Auch in den Instandhaltungen 

wi rk t sich die Konsol id ierung merk l ich 

aus 1990 wurden für diese Zwecke 

7 5 Mrd S ausgegeben (gegenüber 

7,7 Mrd S 1989) 1991 steigen die 

Aufwendungen für Instandhal tungen 

zwar wieder auf das Niveau von 1989 

über mehrere Jahre hinweg zeigt s ich 

damit aber real ein Rückgang 

insgesamt ermögl ichen die Z u 

wachsraten der Ausgaben für Aufträ
ge zwar eine ger ingfügige reale Z u 

nahme in der Berei tstel lung öf fent l i 

cher Leistungen, sie bleiben aber 

doch deut l ich unter dem Wachstum 

des BIP Die Ausgaben für Auf t räge 

werden somi t spürbar von den K o n 

so l id ie rungsbemühungen beeinflußt 

Die Ausgaben an private Haushal

te umfassen einerseits den Personal

aufwand für die aktiven Bundesbe

diensteten (einschließlich der Landes

lehrer) und anderersei ts die Trans

fers Insgesamt f lössen den privaten 

Ausgaben an private Haushalte 

Haushalten aus dem Bundeshaus

halt 1990 308,7 Mrd S zu. 1991 sind 

332,9 Mrd S veranschlagt 

1990 ließen diese Ausgaben eine 

gewisse Zurückha l tung erkennen Sie 

wuchsen mit 4,2% etwas langsamer 

als der Durchschni t t der Ausgaben. 

1991 steigen sie hingegen wieder 

kräf t ig. Die Zunahme von 7,8% über

tr i f f t jene des Bru t to- In landsproduk-

Kräftiger Anst i eg dei Transfers 

tes. A m persönl ichen Bru t toe inkom

men halten diese Ausgaben einen A n 

teil von 18 4% der damit deut l ich 

niedriger ist als in den achtz iger Jah

ren 

Der Personalaufwand für die akt i 

ven Bundesbedienste ten st ieg 1990 

um 5,8% Unter Berücks ich t igung der 

Personalausweitungen dür f ten die 

Pro-Kopf-Gehäl ter um rund 5% ange

hoben worden sein, ger ingfüg ig wen i 

ger als die Löhne und Gehälter in der 

gesamten Wirtschaft Im Vol lzug wur 

den die Personalausgaben 1990 um 

gut 3% überschr i t ten , da die öf fent l ich 

Bediensteten mit 1 Apri l 1990 eine 

zusätzl iche Gehal tserhöhung von 

350 S pro Monat erhiel ten Mit 1. Jän

ner 1990 war berei ts eine al lgemeine 

Ste igerung der Gehälter um 2,9% in 

Kraft ge t re ten. Insgesamt bet rug da

her die al lgemeine Gehal tserhöhung 

1990 rund 4% Somit entfiel etwa 

1 Prozentpunkt der Zunahme der Ge

hälter pro Kopf auf Spar tenregelun

gen und höhere Nebengebühren, Die 

Ausgaben für die Nebengebühren 

st iegen 1990 um 10,7% auf 

13,5 Mrd S. 

Die Personalaufwandsersätze für 

die aktiven Landeslehrer er forder ten 

1990 23,8 Mrd S ( + 5,8%), die im 

Sachaufwand enthaltenen personal-

aufwandsähnl ichen Zahlungen st ie-

Übersicht 7 

1989 1990 1990 1989/90 1991 1990/91 

Er fo lg Bundesvor  Vor läuf iger Veränderung Bundesvor - Veränderung 
anschlag Erfo lg anschlag 

M r d S Mrd S M r d S i n % M r d S l n % 

Persona lauf w a n d ' ) 128 0 131,3 1 3 5 1 + 5 5 145.5 + 7 7 

Transfers an private Haushalte 168,2 170,6 173,6 + 3,2 187,4 + 7,9 

Insgesamt 296 2 301 9 308 7 + 4 2 332 9 + 7 8 

In % des persönlichen 

Bruttoeinkommens 19 0 179 18,3 184 

') Ak t ive Bedienstete einschl ießl ich Landeslehrer und personalaufwandsähnl iche Ausgaben m Sachaufwand 

80 4 80 4 + 4 4 84 1 + 4 6 
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Transfer aus gaben 

1989 1990 

Erfo lg Bundesvor 
anschlag 

Mrd S Mrd S 

Pensionen' ) 48 7 51 0 

Zuschüsse zur Pens ions

vers ic he rung 57 1 55 6 

Famii ienbeihi l fen 31 0 30 9 

A rbe i t s lose re r i ie rs fü lzung 2 ) 15,5 16 1 

Kr iegsopferversorgung 5 9 6 0 

Sonsf ige 10,0 11,0 

Insgesamt 

') Einschl ieBlich Landeslehrer 

gen hingegen 1990 nur ger ingfügig 

um 1,7% auf 7 9 Mrd S 

A m 1 Jänner 1991 wurden die Ge

hälter al lgemein um 5,9% erhöht Un

ter Berücks ich t igung der zusätzl ichen 

Planstellen läßt der für das laufende 

Jahr veranschlagte Personalaufwand 

eine Zunahme der Pro-Kopf-Gehäl ter 

um rund 7% erwarten, die damit etwas 

über dem Durchschni t t in der gesam

ten Wirtschaft l iegt, Die öf fent l ich Be

diensteten könnten so heuer das 

leichte Zurückb le iben in ihrer Ge

hal tsentwick lung v o m Vorjahr wieder 

aufholen Die Differenz zwischen der 

tatsächl ichen Ste igerung der Pro

Kopf-Gehäl ter und der al lgemeinen 

Gehal tserhöhung dürf te auch 1991 et

wa 1 Prozentpunkt betragen Im Ge

gensatz zum Vorjahr werden heuer 

die personalaufwandsähnl ichen Aus

gaben mit 8,6% überdurchschn i t t l i ch 

ausgeweitet , sie sind mit 8,55 Mrd S 

präl iminiert. 

Recht unterschiedl ich entwickeln 

sich die einzelnen Komponen ten der 

Transfers. Die Ausgaben für die Pen

sionen der Beamten (einschließlich 

Landeslehrer) steigen kräf t ig, ebenso 

die Zahlungen im Rahmen der Ar

bei ts losenunters tützung und die Bun

deszuschüsse zur Pensionsversiche

rung (einschließlich Ausgleichszula

gen und Uberweisung an die Arbe i ts 

losenversicherung) Hingegen neh

men die Ausgaben für Kr iegsopfer 

nur schwach zu, die Au fwendungen 

für Famil ienbeihi l fen stagnieren nahe

zu 

Maßgebl ich beeinflußt werden die 

Aufwendungen für die Pensionen der 

Beamten auch durch die in den letz

ten Jahren rascher s te igende Zahl der 

Pensionisten (im öffent l ichen Dienst) 

Immer mehr Beamte t re ten berei ts 

mit dem 60 Lebensjahr in den Ruhe

stand Nur 5% bleiben bis zum 65 Le

bensjahr aktiv 1990 er forder ten die 

Übersicht 8 

1990 1939/90 1991 1990/91 

Vor läuf iger Veränderung Bundesvor - Veränderung 

Erfo lg anschlag 

Mrd S In % Mrd S In % 

51 7 + 6 2 55,5 + 7 , 5 

54 3 - 4 9 58 9 + 8 , 4 

33 3 + 7 6 33 5 + 0 4 

18 1 + 1 6 6 21 0 + 1 6 3 

6 0 + 1 7 6 2 + 2 2 

10,2 + 2,1 12,3 + 2 0 6 

+ 3 2 1 8 7 4 + 7 9 

Pensionen (einschließlich Landesleh

rer) 51,7 Mrd S ( + 6,2%), 1991 sind 

55,5 Mrd S präl iminiert 

Die Entwick lung der Bundeszu
schüsse zu den Pensionsversicherun
gen verläuft ebenfalls recht d i f feren

ziert 1990 unterschr i t ten sie aufgrund 

von Uberweisungen aus dem Reser

vefonds für die Arbei ts losenvers iche

rung an die Pensionsvers icherungen 

von rund 4,9 Mrd S der guten Be

schäf t igungssi tuat ion und der da

durch s te igenden Bei t ragszahlungen 

mit 54,3 M r d S den Wert von 1989 

Für 1991 wurden die Zuschüsse an 

die Pensionsvers icherungen mit 

58,9 Mrd S um 8,4% höher veran

schlagt als 1990 obwoh l auch heuer 

aus dem Reservefonds nach dem Ar

bei ts losenvers icherungsgesetz und 

von der al lgemeinen Unfal lversiche

rungsanstal t insgesamt 3,3 Mrd S an 

die Pensionsvers icherungen überwie

sen werden Das dämpf t den Bundes

bei t rag, der ohne diese Transfers 

heuer spürbar gest iegen wäre 

Der Bundesvoranschlag 1 9 9 1 

zeigt, daß die Bundeszuschüsse zur 

Pensionsversicherung künf t ig wieder 

kräf t iger s te igen dürf ten. 

Die Aufwendungen für die Ar
beitslosenversicherung (einschließ

lich Notstandshi l fe und Karenzgeld) 

steigen ebenfalls rasch Aufgrund der 

wachsenden Zahl der Arbei ts losen 

wurden schon 1990 die präl iminierten 

Ausgaben im Vollzug erhebl ich über

schr i t ten sie waren um 16,6% höher 

als 1989. 1991 er forder t die Arbei ts lo

senunters tü tzung 21,0 Mrd S, um 

16,3% mehr als 1990 Die Zahl der Ar

bei ts losen w i rd heuer im Durchschni t t 

um rund 20 000 Personen zunehmen, 

gegenüber 1990 entspr icht dies einer 

Ste igerung von 12% Außerdem wur

den die Leistungen für Arbei ts lose 

verbesser t 

Da die Zahl der Anspruchsberech 

t igten kaum zun immt , stagnieren 1991 

die Familienbeihilfen nahezu 1990 

wurden sie aufgrund von Erhöhungen 

der Beihilfen und einer Verbesserung 

der Leistungen (Famil ienzuschlag) im 

Vollzug kräft ig ausgeweitet (auf 

33 3 Mrd S) 

Die Zinsen für die Finanzschuld 
sind, wie erwähnt, ein zentraler Faktor 

der Budgetpol i t ik Sie er forder ten 

1990 65,6 Mrd S, wovon jedoch 

5,7 Mrd S auf Zinsen im Z u s a m m e n 

hang mit Währungstauschver t rägen 

entf ielen Ihnen s tehen gleich hohe 

Kräft ige Zunahme der 
F i n a n z s c h u l d z i n s e n 

Einnahmen gegenüber sodaß diese 

Transakt ionen saldenneutral sind Im 

Vollzug ergaben s ich 1990 für den Fi

nanzschuldenaufwand sogar leichte 

Einsparungen Für 1991 sind die Fi

nanzschuldzinsen (ohne Swap-Opera

t ionen) mit 69,55 Mrd S veranschlagt 

( + 16 1 % gegenüber 1990) Noch 1990 

war mehr als die Hälfte der Zunahme 

der Ausgaben für Z insen auf die 

wachsende Finanzschuld (Mengenef

fekt) zurückzu führen Für 1991 ist ein 

s tärkerer Einfluß der s te igenden Z ins

sätze (Preiseffekt) auf den Finanz

schuldenaufwand zu erkennen Ihr 

Antei l an der Zunahme der Zinsaus

gaben beträgt im Bundesvoranschlag 

1991 mehr als 50%, 

Wie sehr die s te igenden Zinsaus

gaben den Budgetsp ie l raum berei ts 

einengen zeigt fo lgendes Beispiel : 

1989 er forder ten die Zinsausgaben 

(ohne Swap-Operat ionen) 20,9% der 

Net to-Steuere innahmen 1990 berei ts 

21 2% und 1991 2 3 , 1 % Neben den Fi

nanzschuldzinsen wächst auch der 

sonst ige Finanzschuldenaufwand 

rasch Er nahm von 1,2 Mrd S 1990 

auf 2 1 Mrd S 1991 zu wovon jedoch 

0,3 Mrd S im Zusammenhang mit 

Swap-Operat ionen stehen, die durch 

gleich hohe Einnahmen saldenneutral 

s ind 

Erhebl iche ausgeweitet werden 

auch die Überweisungen an die 

ASFINAG und ÖiAG Sie dienen auch 

der Ti lgung und Verzinsung von 

Schulden, die diese Rechtsträger mit 

Bundeshaf tung au fgenommen haben 

1990 mußten dafür 8 7 Mrd S bereif

tes 2 170 6 173 6 

— ! ) Einschl ießl ich Karenzgeld 
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Ausgaben für Finanzierung Übersicht 9 

1989 1990 1990 1989/90 1991 1990/91 

Erfo lg Bundesvor  Vorläuf iger Veränderung 3undesvor- Veränderung 
anschlag Erfo lg anschlag 

Mrd S Mrd S M r d S In % Mrd S l n % 

F inanzschuldenaufwand 1 ] 60,3 67 9 66,8 + 1 0 9 73 9 + 1 3 0 

Transfers an andere Träger 

öf fent l ichen Rechtes 

Wohnbau fö rderung 1 6 0 1 7 4 1 7 4 + 9 1 1 9 7 + 1 2 8 

Techno log ie fonds 2 6 1 0 0 9 - 6 4 . 8 1 2 + 26 0 

S o n s t i g e . . 24 7 27 2 26 8 + 8 5 26 7 - 0 4 

inuest i t ionsförderung 15 4 1 6 0 15 6 + 1 5 17 1 + 9 2 

Betei l igungen Dar lehen 2 2 3 5 3 2 + 48 2 4 2 + 30 7 

Transfers an U n t e r n e h m u n g e n ^ 27 9 27 6 28 5 + 2 2 32 8 + 15 1 

Sonst ige 17,5 5,5 15,4 - 1 2 , 0 2,2 - 8 5 , 7 

Insgesamt 166,6 166 1 174 6 + 4 8 182 8 + 4 7 

') Ohne Ti lgungen einschl ießl ich Swap-Z insen — 2 Einschließl ich Haf tungen 

gestel l t werden, 1991 wurden berei ts 

10,4 M r d . S veranschlagt 6,7 Mrd S 

davon entfallen auf die ÖIAG und 

3,7 Mrd S auf die ASFINAG Diese 

Zahlungen an die Sondergesel lschaf

ten und die ÖIAG engen den Budget 

spielraum auch künf t ig stark ein An 

die Banken (Creditanstalt und Länder

bank) überwies der Bund 1990 

1,1 Mrd S Im Bundesvoranschlag 

1991 sind dafür berei ts 1,3 Mrd S vor

gesehen. 

Ein wicht iger Bereich der Finan

z ierungsausgaben sind die Haftun
gen, vor allem im Rahmen der Expor t 

fö rde rung Insgesamt wendete der 

Bund 1990 dafür 9,7 Mrd S auf, davon 

entf ielen 9,1 Mrd S auf die Exporthaf

tungen In d iesem Bereich t raten 1990 

im Budgetvol lzug erhebl iche Über

schre i tungen auf, die jedoch aus 

Rücklagen gedeckt wurden Die Aus

gaben für Expor thaf tungen erhöhen 

den Budgetsa ldo (den Abgang) kaum, 

weil sie we i tgehend durch Haf tungs

entgel te (Kostenersätze) sowie aus 

Rückersätzen von Haftungsinan

spruchnahmen gedeckt werden Das 

gilt auch für 1991 im laufenden Jahr 

s ind die Ausgaben für die Expor thaf 

tungen mit 8,8 Mrd . S veranschlagt 

und können fast ausschl ießl ich durch 

zweckgebundene Einnahmen f inan

ziert werden 

Die sonstigen Förderungsausga
ben entwickeln sich recht unter

schiedl ich Sowohl die Förderungen 

des Fremdenverkehrs als auch des in

dustr ie l l -gewerbl ichen Sektors sind 

rückläuf ig Hier hat s ich die Konsol i 

d ierung deut l ich ausgewirkt Für die 

Fremdenverkehrs fö rderung wurden 

1990 0,46 Mrd , S ausgegeben gleich 

viel wie 1989 Für 1991 wurde mit 

0,42 Mrd S h ingegen um fast 10% w e 

niger veranschlagt als 1990, Im indu

str ie l l -gewerbl ichen Bereich sind die 

meisten Akt ionen ebenfal ls ger inger 

dot ier t Die Mittel für die Top-Akt ion 

bleiben mit 0,4 Mrd S unverändert , 

ebenso jene für die Finanzierungsga

rant iegesel lschaft . Im Gegensatz dazu 

ist für 1991 eine erhebl iche Au fs tok -

kung der Förderungen im Rahmen 

des Arbe i tsmark t fö rderungsgesetzes 

geplant (auf 1,59 Mrd S). 1990 wur

den in d iesem Bereich 0,59 Mrd S 

ausgegeben (1989 0,43 M r d . S ) Von 

diesen Förderungen entfal len 1991 

0,4 Mrd S (1990 0,1 Mrd S) auf Dar

lehen 

Auch für die Landwir tschaft wur 

den die FÖrderungsmit te l spürbar an

gehoben , sowoh l für die Z insenzu

schüsse im Rahmen der Agrar invest i -

t ionskredi te (1991 0,81 Mrd S, 1990 

0,67 Mrd . S) als auch für die Bergbau-

ernzuschüsse (1991 1 07 Mrd S 1990 

0,95 Mrd S, 1989 0,75 Mrd . S) 

Eine wicht ige Rolle in den Finan

z ierungsausgaben spielen ferner die 

Transfers an andere öffentliche 
Rechtsträger. Sie er fordern 1991 ins

gesamt 47,6 Mrd S, um 5,5% mehr als 

1990 (45,1 Mrd S). Sie steigen ra

scher als die Gesamtausgaben des 

Bundes Die Wohnbauförderung die 

von den Steuereinnahmen best immt 

w i rd , ist die wicht igste Komponente 

dieser Transfers 1991 wurde sie mit 

19,7 Mrd . S veranschlagt ( + 12,8% ge

genüber 1990) Die sonst igen Trans

fers sind 1991 dadurch gedämpf t , daß 

die Überweisungen an den Kranken

ansta l ten-Zusammenarbei ts fonds ein

gestel l t und der Finanzierungsbei t rag 

für Krankenanstal ten anders verbucht 

w i rd Daher beruht dieser Rückgang 

nur auf einer inst i tut ionel len Ände

rung 

Neben den Bundeszuschüssen 

zur Pensionsvers icherung und den 

Ausgleichszulagen erhalten die So-

ziaiversicherungsträger 1991 wei tere 

Überweisungen vom Bund in der Hö

he von 4,9 M r d . S ( + 12% gegenüber 

1990) vor allem zur Finanzierung der 

Bauernkrankenkasse u ä Die Trans

fers an die Gebie tskörperschaf ten 

sind ebenfalls erhebl ich (1991 

8,6 Mrd S, 1990 8 M r d . S ) Auch sie 

werden überpropor t iona l ausgewei

tet 

Bemerkenswer t kräft ig nehmen 

die Aufwendungen für Beteiligungen 
und Darlehen zu 1990 wendete der 

Bund 2,4 Mrd . S für Betei l igungen auf 

(gegenüber 1 4 Mrd S 1989) Diese 

Auswei tung kam vor allem dem Ban

kenbere ich zugute . 1991 setzt s ich 

die Entwick lung for t Die Ansätze für 

Betei l igungen wurden 1991 um 23% 

gegenüber d e m Vorjahr (auf rund 

3 Mrd .S ) erhöht . Offenbar beabsich

t igt der Bund , zunächst mit Kapitaler

höhungen mitzuziehen und erst dann 

Anteile zu verkaufen 1990 übertrafen 

die Betei l igungser löse mit 1,9 Mrd S 

die Ausgaben für Betei l igungen bloß 

um 0,5 Mrd S 1991 beträgt der Über

schuß 1 5 Mrd . S und dient dem A b 

bau des Nettodef iz i ts. 

Daraus ist zu ersehen, daß die 

Budgetw i rkungen aus den Betei l i 

gungst ransakt ionen auf den Budget 

saldo viel ger inger sind als die reinen 

Verkäufe vermuten ließen 

S t e u e r e i n n a h m e n noch von der 
Steuerre form geprägt 

Die wicht igs te Finanzierungsquel-

ie des Bundeshaushal ts s ind die S teu

ern Sie erbr ingen rund 56% der ge

samten Einnahmen im Al lgemeinen 

Haushalt Rund ein Drittel der vom 

Bund e ingehobenen Steuern w i rd je

doch an andere Gebietskörperschaf 

ten und Fonds überwiesen (Familien-

lastenausgleichsfonds Katast rophen

fonds, Wasserwir tschaf ts- und Um

wel t fonds) Es empfiehl t s ich, die Ent

w ick lung der Steuern anhand des 

Bru t toau fkommens darzustel len, weil 

damit die Wirkungen steuerpol i t ischer 

Maßnahmen besser untersucht wer

den können 

1990 nahm der Bund 425 1 Mrd S 

an Steuern ein, um 9,5 Mrd S mehr 

als ursprüngl ich veranschlagt. Da

durch st ieg die Steuerquote auf 23,5% 

(1989 23 1%, 1988 24,0%) 1991 

wird ein Bru t toau fkommen von 

455,9 Mrd S erwartet ( + 7,2% gegen-

M o n a t s b e i i c h t e 5/91 [WIFO 241 



B U N D E S H A U S H A L T 1 9 9 0 U N D 1 9 9 1 

Einnahmen in ökonomischer Gliederung Ubersicht 10 

1989 1990 1990 1989/90 1991 1990/91 

Erfo lg Bundesvor  Vor läuf iger Veränderung Bundesvor - Veränderung 
anschlag Er fo ig anschlag 

Mrd S Mrd S M r d S l n % Mrd S l n % 

Steuern ( n e l t o ) . 257 0 2 7 4 1 282 4 + 9 9 301 8 + 6 9 

Steuerähnl iche Einnahmen 71 0 71 2 74 0 + 4 3 72 1 - 2 6 

Bet r iebse innahmen 79 2 82 9 81 7 + 3 1 84 0 + 2 8 

Sonst ige 70,8 54,9 63,4 - 1 0 , 3 79,4 + 25,1 

Insgesamt 478 0 483 1 501,5 + 4 9 537 2 + 7 1 

Antei le in % 

Steuern ( n e t t o ) . 53 8 56 7 56 3 56 2 

Steuerähnl iche Einnahmen 14 8 1 4 7 1 4 8 1 3 4 

Bet r iebse innahmen 1 6 6 17 2 1 6 3 15,6 

Sonst ige 14.8 11.4 12,6 14,3 

Insgesamt 100 0 100 0 1 0 0 0 100 0 

über 1990) Die Steuerquote bleibt 

damit annähernd konstant 

Die Steuerstruktur verschiebt s ich 

merkl ich zu den Steuern vom Ein

k o m m e n Begünst ig t wurde dieser 

Trend durch die Einführung der Kapi

ta ler t ragsteuer auf Zinsen Diese Ver

lagerungen in der Steuers t ruk tur ent

sprechen den Tendenzen in anderen 

west l ichen Industr ie ländern und ver

r ingern auch die Abwe ichungen 

1990 war die Entwick lung der 

Steuereinnahmen noch stark von der 

Steuer re form geprägt Die Kapitaler

t ragsteuer auf Zinsen brachte 1990 

erstmals die vollen Erträge eines Jah

res Das erklärt neben dem ste igen

den Zinsniveau die hohe Zuwachsra 

te Die Einnahmen aus der Kapitaler

t ragsteuer auf Zinsen bet rugen 1990 

7,2 Mrd S, mehr als doppel t so viel 

wie 1989 Im Lohnsteueraufkommen 
spiegeln s ich 1990 ebenfalls zeit l iche 

Versch iebungsef fek te : 1989 dämpf ten 

sie die Einnahmen merk l ich, 1990 er

mögl ich ten sie Mehre innahmen von 

etwa 3 bis 3,5 Mrd S. Trotz dieser Ef

fek te bl ieb der Antei l der Lohnsteuer 

am Massene inkommen mit 9,4% 

(1990) merkl ich unter dem langjähri

gen Durchschni t t und entsprach etwa 

dem Niveau Anfang der achtziger Jah

re 

Die Steuern vom Einkommen aus 

Besitz und Unternehmung st iegen 

1990 bedeutend schwächer als 1989. 

Dadurch g ing ihr Antei l an den Ein

k o m m e n wieder zurück, obwoh l in 

d iesem Jahr die Kapitalertragsteuer 

auf Z insen erstmals voll w i rksam wur

de Die hohen Vorauszahlungen für 

1989, die in dieser Periode die kräft ige 

Zunahme verursachten könnten 

mögl icherweise 1990 ger ingere A b 

schlußzahlungen bewirkt und damit 

das A u f k o m m e n gedämpf t haben 

Diese Steuern standen gegenüber der 

Lohnsteuer unter e inem gegenläuf i 

gen Zei te f fekt : 1989, im Jahr der 

S teuer re form war der Antei l der 

Steuereinnahmen 
Brutto 

Übersicht 11 

1989 1990 1990 1989/90 1991 1990/91 

Erfo lg Bundesvor  Vor läuf iger Veränderung Bundesvor - Veränderung 
anschlag Erfo lg anschlag 

Mrd S M r d S Mrd S l n % Mrd S l n % 

Steuern 

Vom E i n k o m m e n 157 0 174 0 180.8 + 15 2 197 9 + 9 5 

Von Aufwand u n d Verbrauch 205 8 215 9 217,9 + 5 9 230,3 + 5 7 

Von V e r m ö g e n und V e r m ö g e n s 

verkehr 15 6 1 6 6 1 7 4 + 11 5 1 8 2 + 4 6 

Von Einfuhren 3,8 9,3 9,0 + 2,3 9,5 + 5,6 

Insgesamt 387 2 415 8 425 1 + 9 8 455 9 + 7 2 

Antei le in % 

Steuern 

Vom E i n k o m m e n 40 5 41 9 42 5 4 3 4 

Von Au fwand u n d Verbrauch 53 2 51 9 51 3 50 5 

Von V e r m ö g e n und V e r m ö g e n s 

verkehr 4 0 4 0 4 1 4 0 

Von Einfuhren 2,3 2,2 2,1 2.1 

Insgesamt 100 0 1 0 0 0 1 0 0 0 100 0 

Steuern von Besitz und Unterneh

mung an den entsprechenden Ein

k o m m e n sprunghaf t auf 16% gest ie

gen (1988 13,9%), 1990 sank er auf 

15,6%, und für 1991 s ind 15,3% präl i

miniert . 

Die Steuern vom Aufwand und 
Verbrauch nahmen 1990 mit + 5 , 7 % 

langsamer zu als das BIP. Die Um

satzsteuer erreichte mit 154,5 Mrd S 

und einer Zuwachsrate von 6 7% 

ebenfal ls nicht das BIP-Wachstum, 

denn der private Konsum blieb hinter 

der Ste igerungsrate des BIP zurück , 

und auch die übr igen Komponen ten 

der Mehrwer ts teuerbemessungs

grundlage (mehrwer ts teuerpf l icht ige 

Investit ionen) erhöhten sich schwä

cher als das BIP Die Erträge aus Ta

baksteuer und Mineralölsteuer w u c h 

sen gleichfalls nur un terdurchschn i t t 

lich Im Gegensatz zu den Steuern 

v o m Aufwand und Verbrauch w u c h 

sen die Einnahmen aus den Steuern 

v o m Vermögen und Vermögensver 

kehr 1990 kräft ig ( + 11 5%), allein die 

Einnahmen aus der Erbschaf ts - und 

Schenkungssteuer nahmen weniger 

zu 

1991 ebben die Einflüsse der 

S teuer re form ab Die Progress ions

w i rkung der Lohnsteuer bleibt spür

bar. Der Antei l der Lohnsteuer am 

Massene inkommen steigt auf 9,8%, 

bleibt damit aber noch immer deut l ich 

unter dem Wert der Jahre vor der 

S teuer re fo rm. Die Zuwachsrate der 

übr igen Steuern v o m E inkommen ist 

niedriger, da die Gewinne gebremst 

zunehmen und der schwache Dollar

kurs sowie s inkende Kurse der Wert-

Besteuerung der 
Einkommen 

Abbildung 4 

Besteuerung der Einkünfte 
aus Besitz und Unternehmung 1 ' 

Besteuerung des Masseneinkommens 2 ! 

Sl S2 83 85 86 87 

Seit 1989 liegt die Besteuerung des Massen
einkommens unter dem langjährigen Durch
schnitt. ~r ') Einkommensteuer, Gewerbesteu
ern, Körperschaftsteuer und Kapitalertrag
steuern in % des Einkommens ans Besitz und 
Unternehmung (ohne Staat) und der unver-
teilten Gewinne. — 2) Lohnsteuer in% des 
Masseneinkommens (brutto). 
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papiere und Akt ien die steuerpf l icht i 

gen Gewinne der Jahre 1989/90, die in 

den Steuereinnahmen 1991 w i rken , 

ebenfal ls erhebl ich gedämpf t haben 

Schließlich w i rd auch die Au fs tockung 

der Pensionsrückste l iungen die S teu

ereinnahmen d rücken Der Antei l der 

Steuern vom E inkommen an den Ein

k o m m e n aus Besitz und Unterneh

mung geht daher weiter leicht zurück 

Die Steuern vom Aufwand und 

Verbrauch steigen 1991 mit + 5 , 7 % 

etwa gleich stark wie 1990, bleiben 

aber auch heuer hinter dem Zuwachs 

des B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s zurück 

und dämpfen somit die Steuerquote 

Die Steuern v o m Vermögen werden 

ebenfal ls merk l ich langsamer wach

sen als 1990 Insgesamt dürf te die 

Schätzung der Steuereinnahmen für 

das laufende Jahr realist isch sein 

1 9 9 1 ebben die Einflüsse der 

Steuerreform ab, und die 

Progressionswirkung der Lohnsteuer 

bleibt spürbar. Der Anteil der 

Lohnsteuer am Masseneinkommen 

steigt auf 9,8%, verharrt damit aber 

noch immer deut l ich unter dem Wert 

der Jahre vor der Steuerreform. 

Netto verbl ieben dem Bund 1990 

mit 282,4 Mrd S um 9,9% mehr an 

Steuere innahmen als 1989, d h auch 

die Net to-Steuerquote hat sich ge

r ingfügig erhöht 1991 werden die 

Steuere innahmen des Bundes 

(301 8 Mrd S) gegenüber 1990 um 

6,9% zunehmen Al lerdings erhöhten 

s ich durch die vorübergehende Aus

setzung der Überweisungen von 

Steuerantei len an den Famil ienlasten-

ausgle ichsfonds für 1991 die Einnah

men des Bundes zusätzl ich um 

1,8 Mrd S Ohne diese Maßnahme 

wäre die Net to-Steuerquote leicht ge

sunken 

Die steuerähnlichen Einnahmen 
die zum größten Teil für soziale Auf

gaben zweckgebunden sind, entwik-

keln s ich sowoh l 1990 als auch 1991 

unterdurchschni t t l i ch 1990 war die 

Zunahme durch die Einflüsse aus der 

Senkung des Arbei ts losenvers iche

rungsbei t rags und dem absolut u n 

veränderten Abge l tungsbet rag an den 

Famil ienlastenausgleichsfonds von 

9 5 Mrd S gedämpf t Ledigl ich die 

Dienstgeberbei t räge zum Familienla

stenausgle ichsfonds st iegen 1990 mit 

+ 8,8% (auf 29,5 Mrd S) überdurch 

schni t t l ich Insgesamt erbrachten die 

steuerähnl ichen Einnahmen 1990 

74,0 Mrd S 

Im Voranschlag 1991 bleiben die 

steuerähnl ichen Einnahmen durch 

den erwähnten vorübergehenden 

Wegfall der Lohn- und E i n k o m m e n 

steuerantei le an den Famil ienlasten

ausgle ichsfonds um rund 3,6 M r d . S 

unter dem Vorjahreswert 

Im Bundesvoranschlag 1991 sind 

die steuerähnl ichen Einnahmen daher 

mit 72,1 Mrd S um 2 6% niedriger ver

anschlagt als 1990 Zu dieser Ent

w ick lung t rug auch die vors icht ige 

Annahme über den Arbei ts losenvers i 

cherungsbei t rag bei, für den eine Z u 

nahme um nur 1% erwartet w i rd Auch 

die Ste igerung der Dienstgeberbei t rä

ge zum Famil ienausgleichsfonds ist 

mit + 5 , 4 % auf 31,1 Mrd . S im Hinblick 

auf eine prognost iz ier te Erhöhung der 

Lohnsumme um rund 8% eher vor

s icht ig geschätzt 

Die Einnahmen der Betriebe be

t rugen 1990 insgesamt 81,7 Mrd S 

( + 3 , 1 % gegenüber 1989) Ihr Wachs

tum wurde durch die Ausgl iederung 

des Glückssp ie lmonopols etwas ge

bremst Im Titel „Glücksspiele" wur 

den 1990 Einnahmen von nur noch 

0,96 Mrd S verrechnet (gegenüber 

2 1 Mrd S 1989), weil Br ief lot to, Zah

lenlotto und Klassenlotterie an die 

Lot to-Totogesel lschaf t über t ragen 

wurden Außerdem gingen die Ein

nahmen der Bundesfors te 1990 mit 

2,06 Mrd . S gegenüber 1989 

(2,13 Mrd S) zurück Die Einnahmen 

der Bundestheater und des Brannt

we inmonopo ls stagnierten 1990 je

weils die Bahn verbuchte einen Ein

nahmenzuwachs von 3/2% (auf 

29,3 Mrd S). Allein die Post erreichte 

mit 47,9 Mrd S eine Zunahme von 

6,2%, aber auch diese Ste igerung 

blieb unter jener des Brut to- In lands

produktes 

Für 1991 wurden die Betr iebsein

nahmen mit 84,0 Mrd S präliminiert 

die Zuwachsrate von 2,8% bl iebe da

mit sogar unter jener von 1990 Die 

Ausgl iederung des Glückssp ie lmono

pols drück t 1991 nochmals die Ein

nahmen der Betr iebe im Vergleich zu 

1990, da jetzt auch die rest l ichen Er

t räge wegfal len 3 ) Die Bundestheater 

rechnen gleichfalls mit einem markan

ten Rückgang ihrer Einnahmen um 

rund 17% (auf 523 Miil. S). Die Bun

desforste und das Brann twe inmono

pol erwarten auch für 1991 eine Stag

nation ihrer Einnahmen. Mit 

30,4 Mrd S hat die Bundesbahn ihre 

Einnahmen für 1991 um 3,8% höher 

präl iminiert als 1990, die Post erwartet 

eine Einnahmenste igerung von 4,8% 

Darin spiegelt sich berei ts die Sen

kung der Te le fongebühren 

Die sonstigen Einnahmen des 

Bundes entwickeln s ich in den Jahren 

1990 und 1991 recht unterschiedl ich 

Mit 63,4 Mrd S waren sie 1990 um 

10% ger inger als 1989 Dieser Rück

gang ist großtei ls darauf zu rückzu füh 

ren, daß 1990 nur in ger ingem Maß 

Vermögen veräußert wurde (bloß um 

1,9 M r d S), während 1989 aus d iesem 

Titel noch 11,1 Mrd S erlöst wurden 

(vor ailem aus dem Verkauf des 

Hauptmünzamtes) Auc h die Einnah

men aus der Expor t fö rderung bl ieben 

1990 um 1,8 Mrd S unter d e m Vor jah

reswert Schließlich f ielen auch die 

Transferzahlungen von anderen öf

fent l ichen Haushalten um fast 

3 Mrd . S ger inger aus als 1989 Ande

rerseits erbrachten die Gewinnabfuh

ren der Notenbank und andere Divi

dendenzahlungen aus Betei l igungen 

mit 6,6 Mrd S um fast 29% mehr Ein

nahmen als 1989 Auch Rücklagen 

wurden 1990 mit 9,6 Mrd S deut l ich 

mehr aufgelöst als 1989 (5 9 Mrd S), 

vor allem zweckgebundene Einnah

menrück lagen im Rahmen der Ex

por t fö rderung 

Im Bundesvoranschlag 1991 wur

den die sonst igen Einnahmen mit 

79,4 Mrd S veranschlagt, rund 25% 

mehr als 1990 Diese Zunahme g rün

det auf mehreren Faktoren, vor allem 

aber auf der Rücklagenauf iösung 

Einschließlich der Entnahme aus dem 

Reservefonds zum Famil ienaus

g le ichsfonds (1,9 Mrd S) und dem 

Reservefonds nach d e m Arbei ts lo

senvers icherungsgesetz (1 9 Mrd . S) 

werden 1991 Rücklagen von 

18,4 M r d . S aufgelöst (1990 

9,6 Mrd S) Der Großteil davon ent

fällt auf die Entnahme aus der Aus

gleichsrücklage (9,5 Mrd . S) 1991 

sind auch wieder höhere Einnahmen 

aus Verkäufen geplant (4,5 M r d . S ) , 

insbesondere aus Betei l igungen im 

Bankenbere ich und der Elektr iz i täts-

wir tschaf t Erhebl iche Mehreinnah-

3) Anstelle der Einnahmen im Kapitel 74 „Glücksspielmonopol" werden im Kapitel 52 Öffentliche Abgaben" zusätzliche Einnahmen verbucht 
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Entwicklung der Finanzschuld Ubersicht 12 

In iandschuld 

An le ihen . 

Schatzscheine 

No tenbankschu ld 

Sonst ige 

In landschuld insgesamt 

Stand 
31 Dezember 1939 

M r d S In % der 
Gesamtsumme 

3 0 4 1 

91,3 

0 4 

278,5 

674 3 

38 0 

11 4 

0 0 

34,9 

Stand Veränderung 
31 Dezember 1990 1989/90 

Mrd S In % der In % 
Gesamtsumme 

328,8 

1157 

0 4 

281,4 

38 2 

13 4 

0 0 

32,7 

+- 3 1 

+ 26 7 

± 0 0 

+ 1,0 

84 3 726 2 7 7 

Aus landschu ld 

An le ihen . 

Aus landskred i te 

1 1 6 9 

9,0 

125,8 

1 4 6 

1 1 

15,7 

127 7 

7.7 

135,4 

+ 9 2 

- 1 4 , 4 

+ 7,6 

861 6 + 7 7 

men werden auch aus Entgel ten und 

Rückersätzen im Rahmen der Expor t 

fö rderung erwartet Diese Entnahmen 

sind jedoch zweckgebunden . Mehr

einnahmen werden sich schließlich 

auch aus den Gewinnabfuhren der 

Notenbank und aus Betei l igungen er

geben. 

Finanzschu ld großte i l s im In land 
f inanzier t 

Der Bund nahm 1990 98.5 Mrd S 

an Kredi ten auf Ihnen standen Ti lgun

gen von 35,6 Mrd S gegenüber Der 

überwiegende Teil der Finanzschuld

aufnahmen erfolgte im Inland Der An

teil der Inlandschuld an der gesamten 

Finanzschuld bl ieb 1990 mit 84,3% un

verändert, ebenso jener der Aus land

schuld (15 7%). 

Innerhalb der Inlandschuld ver

schoben sich die Anteile einzelner 

Schuldar ten deut l ich Die Tendenz zu 

den t i t r ier ten Kredi ten, die schon in 

den Vorjahren zu beobachten war, 

hielt auch 1990 an. Vor allem Anleihen 

und Schatzscheine gewannen für die 

Budget f inanzierung wieder an Bedeu

tung Der Antei l der t i t r ier ten Schi l 

l ingschuld st ieg von 49 4% (1989) auf 

51 6% (1990). Innerhalb der n icht- t i -

t r ier ten Kredite haben die Bankdarle

hen an Gewicht ver loren Ihr Antei l 

sank 1990 auf 25 5% (1989 27,5%), je 

ner der Vers icherungen blieb mit 7 2% 

nahezu unverändert 

Die aushaftende Finanzschuld in 
fremder Währung (Ende 1990 

135,4 Mrd S) enthält den Saldo aus 

den Verbindl ichkei ten und Forderun

gen im Zusammenhang mit Wäh

rungstauschver t rägen von 6 6 Mrd S 

Von der aushaftenden Fremdwäh

rungsschuld entfallen mehr als 70% 

auf Kredi te in DM und Schweizer 

Franken, rund ein Viertel auf Kredi te 

in Yen Schulden in Hol ländischen 

Gulden und Dollar spielen nur eine 

ger inge Rolle Die au fgenommenen 

Dol larkredite und auch die Kredite in 

anderen Währungen wurden großtei ls 

„geswapt" , insbesondere jene in 

Schweizer Franken, w o d u r c h sich für 

den Bund Einsparungen in der Bedie

nung der Schulden ergeben werden 

Auslandschuld insgesamt 

Insgesamt 

Die Finanzschuld des Bundes be

t rug Ende 1990 861,6 M r d . S (1989 

800 2 Mrd S) Mit + 6 1 , 4 Mrd S nahm 

sie weniger zu als das Nettodefizi t , 

obwoh l die Kursver luste mit 

2,5 Mrd S die Kursgewinne 

(1 9 Mrd S) überst iegen und damit 

die Finanzschuld erhöhten Anderer 

seits waren im Rahmen der Konver

sionen die Ti lgungen um rund 

2 Mrd . S höher als die Aufnahmen und 

dämpf ten damit die Finanzschuld 

Zusammenfas sung 

Der Bund setzte 1990 die Budget 

konsol id ierung for t und verr ingerte 

das Nettodef iz i t auf 3,5% des BIP Da

zu t rugen im Vorjahr sowohl die z u 

rückhal tende Ausgabenpol i t ik als 

auch die leicht s te igende Steuerquote 

bei Insgesamt s tü tz te s ich die K o n 

sol id ierung der letzten Legis laturpe

r iode jedoch überwiegend auf die 

Ausgabensei te. Die Einnahmen st ie

gen 1986/1990 schwächer als das 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t , daher begün

st igten sie den Abbau der Def iz i tquo

te nicht 

Der Bundeshaushal t w i rk te 1990 

leicht restr ikt iv: Die Ausgaben für 

Auf t räge waren real rückläuf ig auch 

in anderen Bereichen läßt s ich eine 

zurückhal tende Ausgabenauswei tung 

erkennen. Diese Entwick lung war 

mögl ich weil du rch die günst ige K o n 

junktur die private Nachfrage den 

größeren Spielraum nutzen konnte 

Trotz des restr ikt iven Bundeshaus

halts war die Kapazität der öster re i 

chischen Wirtschaft übe rdu rch 

schni t t l ich ausgelastet Die Kon junk

tur unterstütz te die Budgetkonso i i -

d ierung — weniger durch zusätzl iche 

Einnahmen, sondern weil s ich die mit 

der Konsol id ierung verbundenen re

str ik t iven Effekte nicht nachtei l ig auf 

die gesamtwir tschaf t l iche Entwick

lung auswirk ten 

1991 ändert s ich das Bild in den 

Budgetw i rkungen erhebl ich Die Kon

sol id ierung kann nur durch eine kräf

t ige Zunahme n icht -nachf ragewirksa

mer Einnahmen (Rücklagenauf lösun

gen) fo r tgesetz t werden Der BIP-re

levante Saldo zeigt daß v o m Bundes

haushalt 1991 deut l ich expansive Ef

fek te ausgehen Das Wachstum 

schwächt s ich 1991 zwar ab, die ge

samtwir tschaf t l iche Kapazitätsausla

s tung bleibt aber überdurchschn i t t 

lich hoch . Al lerdings ist zu bedenken, 

daß durch den Bundeshaushal t 1991 

weniger die Invest i t ionen als über den 

Personalaufwand und die Transfers 

der private Konsum gestütz t werden 

Der Bundeshaushal t 1991 er le ich

ter t die mit tel f r ist igen Probleme nicht 

Der Budgetsp ie l raum wi rd wei terhin 

enger Im sozialen Bereich, aber auch 

in den Finanzierungsausgaben zeigen 

sich Entwick lungen, die künf t ig die 

Probleme vergrößern werden Ande

rerseits wurde das Einsparungspo

tential im Rahmen der Ausgaben für 

die Erstel lung öf fent l icher Leistungen 

in manchen Bereichen berei ts ausge

schöpf t 
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